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202 «DER SCHWEIZER SOLDAT» 1940

andere Stimme, die die Auswertezentrale verlangt. Blitzschnell
ist alle Müdigkeit verflogen. Jetzt gilt's — die Reaktion der
Nerven ist jetzt wichtig. Keine halbe Minute vergeht, da fallen
die Klappen haufenweise. Das Zahlengewirr, das jetzt durch die
Drähte saust, ist mir geläufig — fremde Flieger über der
Schweiz. Immer schneller werden die seit langem eingelernten
Bewegungen, die Verbindungen sind meist schon hergestellt,
bevor der Anrufer zu Ende gesprochen hat. Ich weiß, Sekunden-
bruchteile sind jetzt von Wichtigkeit. Zu den Fliegermeldungen,
die aus allen Himmelsrichtungen eintreffen, gesellen sich die
Meldungen der übrigen Beobachtungsposten. Ich weiß die
Flüche richtig einzuschätzen, wenn ich den einzelnen Komman-
dos sagen muß, daß die eine oder die andere Leitung durch
Fliegermeldungen besetzt ist. Es ist Diensteifer und das Wis-
sen um die Schnelligkeit, mit der gearbeitet wérden muß. Bei
der Gesprächskontrolle, die auch im jetzigen Hochbetrieb nie
aussetzen darf, schnappe ich hie und da einige Gespächsfetzen
auf. Ich weiß jetzt, wo die fremden Flieger sich befinden, weiß,
daß sie auf unsere Gegend zu halten und weiß daraus auch,
daß jetzt noch schneller gearbeitet werden muß. «Fehlverbin-
düngen gibt es nicht», steht als erste Grundregel über unserm
Schaltschrank. Was in normalen Zeiten gilt, das ist in solchen
Momenten erstes Gebot.

Man, könnte ruhig vier Hände gebrauchen, wenn man sie nur
hätte, so intensiv ist jetzt der Verkehr auf allen Linien. Durch
das Telephon höre ich die Fliegeralarmsirenen einer 100 Kilo-
meter entfernten Stadt — der Telephonist hat Mühe, diesen auf-
Und abschwellenden Singsang zu überbrüllen. Jetzt wird's dann
auch bald bei uns losgehen, kaum gedacht, da setzt der Heul-
ton auch schon ein. Auf und ab, auf und ab. Aber ich habe
keine Zeit, darauf zu achten, denn die nächstgelegenen Flieger-
beobachtungsposten haben den Feind entdeckt und jetzt geht's
um die Ehre der eigenen Abteilung. So blitzschnell die Kerle
da in der Nacht an ihren Instrumenten arbeiten, so schnell soll
es auch bei mir gehen. An mir soll es nicht fehlen, wenn der
Gesandte des fremden Landes nicht das Protestschreiben un-
serer Regierung samt der genauen Flugroute der Eindringlinge

in den Händen hält, bevor die Riesenvögel sich auf den Heim-
weg gemacht haben.

Jetzt fällt die Klappe 21. Das ist für unsere Zentrale das
gleiche, wie für den Stier das rote Tuch. Jetzt brennt's! «Di-
rekte Linie nach Bern unterbrochen, brauche dringliche Ver-
bindung» tönt's da vom Kommando. Weiß der Kuckuck, ist
das nun Ernst oder will mich der Kommandant auf die Probe
stellen. Ohne zu überlegen, suche ich den Umweg über andere
Zentralen. Nichts zu wollen. Verbindungen nach Bern sind alle
besetzt. Zwanzig Sekunden hat das Suchen gedauert — zwan-
zig Sekunden, zu viel. Jetzt fällt mir die Lösung ein. Ein
Posten hat eine direkte Verbindung mit der Berner Zentrale
— schon ist er angerufen, zwei Klammern werden im Nu um-
gesteckt, stolz melde ich die Notverbindung dem knurrenden
Kommandanten — eine Minute nur — aber acht bis zehn Kilo-
meter für die Flieger. Unwiderbringlich verlorene Zeit.

Das Aergste ist vorüber. Die Sirenen haben ihren Endalarm
laut und deutlich verkündet, die Bevölkerung kann wieder
schlafen gehen, die Luftschutzmänner können wieder abtreten.
Aber hier in der Zentrale ist nicht ans Schlafen zu denken.
Jetzt werden die Meldungen der einzelnen Posten kontrolliert,
jetzt wird geforscht, warum hier fünf Sekunden zu viel und
dort gar zehn Sekunden mehr als gewöhnlich für eine Meldung
gebraucht wurden. Ein Zahlenirrtum ist auch noch vorgekom-
men, — natürlich wurde er sofort bemerkt, aber der Sprech-
fehlersünder muß ermittelt werden, damit er ermahnt werden
kann; die Rapporte werden durchgegeben — der endlose Rat-
tenschwanz des Telephonkrieges, zu dem sich der im letzten
Krieg so berüchtigte Papierkrieg ausgewachsen hat, beginnt
sich in Bewegung zu setzen. Jetzt ist keine Eile mehr notwen-
dig — jetzt kann man's wieder gemütlich nehmen. Die Stimmen
der Telephonisten von nah und fern sind wieder normal, man
erkennt wieder den Mann mit dem Schnäuzchen, den Beamten
und — richtig, da ist ja auch wieder die nette Frauenstimme.
«Fräulein, wie haben Sie es überstanden?» —: «Was heißt da

überstanden?» —• tönt's von der Türe her. Meine Ablösung ist
gekommen.

Zum Zeitvertreib im Wachtlekal und Kantonnement
Kreuzworträtsel : Teil sprach
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UZßflgrecftf:
1. Allheilmittel im Dienst. 2. 3. Fließt nicht durch die

Schweiz. 4. Wie schreibt sich der Arzt? 5. Nicht Celsius.
6. Do, re, 7. abene.te.n. 8. 9. Im Walde zu

finden. 10. 11. Frißt auch kleine Fische. 12. Schmer-
zenslaut. 13. Friedens 14. Großbritannien. 15 los.
16. Spatzenmunition ist noch aus 17. » ami (schmalziger
Schlager). 18. Nicht abzusägen beim Draufsitzen. 19. Schwei-
zerdörfchen. 20. Wir hoffen ihn zu erhalten. 21. Züritütsch
ein Franken, heißt en 22. L 23. Der gute 24.

Nicht Euch. 25. Zweisamkeit. 26 und 27. Oper von Verdi.
28. Kantonshauptstadt. 29. Ziemlich gefährlicher Schweizer-
fluß. 30. Siehe 11 waagrecht. 31. Gibt man mit dem Pedal
(wenn man noch Benzin hat). 32. Geistiges Butterbrot. 33.

Halbe Ehre. 34. Sänger zur 35. Sich, franz. 36. Die
Schweiz ist das Land der schönen

SenferecM:
1. Mädchenname. 2. Keine noble Tätigkeit. 3.

4. Franz. Gold. 5. Den Schmutzfinken macht ihre Rationierung
keine Sorge. 6. To. 7. Großmutter lacht 8. Gehört
zum Krach. 9. Im Märchen hat es solche. 10. Hühneraugen-
wehlaut. 11. ..land. 12. ..goletto. 13. Halbe Arbeit. 14.

Ist sehr leicht in jedem Land zu finden (im Wort!).
15. Bekannt durch die Affenabstammungstheorie 16. Siehe
12 waagrecht. 17. Siehe 10 senkrecht. 18. maske. 19.

Bekanntmachung. 20. 21. 22. Die Haut trägt
man nicht gerne zu? (c k) 23. o. 24. N Völkerbund.
25. Abkürzung für Station. 26. Mit o siehe 32 waagrecht.
27. Doppellaut. 28. Doppellaut. 29. Das halbe Efeu. 30. Siehe
9 waagrecht. 31. In der beim schönen Kinde! 32. bert.
33. schönsten Wiesengrunde. 34. Am Hungertuche
35. Internationale Hilfe. 36. Liebesblume. 37. Lampet übers
Aug abe. 38. Stelzvogel. 39.

Bilder-Rätsel Lösung
Das Weib ist glücklich nur an Gattenhand.

Was ist das? Motf. Ab/sZ.
Es ist ein menschliches Lebewesen, das bei jeder Gelegen-

heit einen Nuggi in den Mund nimmt, jeden Abend auf den
Schoppen plangt und mit Kinderbilletten in der Welt herum-
fährt? (Das sind die Buschi und die Soldaten.)
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